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Die Klimaschutzziele bis 2030 in Deutschland sehen 
eine Reduzierung der Treibhausgasemissionen um 
65% gegenüber 1990, bis 2040 sogar um 88% vor. 2045 
soll Treibhausneutralität verbindlich erreicht worden 
sein (BMWi 2021a). 

HERAUSFORDERUNG ENERGIEWENDE

Abbildung 1 gibt einen Überblick darüber, wie sich die 
Treibhausgasemissionen in Deutschland auf die Sek-
toren aufteilen. Zwar konnten die Treibhausgasemis-
sionen in Deutschland von 1990 bis 2020 um 40,8% ge-
senkt werden, zur Klimaneutralität ist es jedoch noch 
ein weiter Weg (BMU 2021a). Da die privaten Haushalte 

lediglich ein Drittel des Primärenergiebedarfs bean-
spruchen, richtet sich der Fokus bei der Energiewende 
vor allem auf die Sektoren Industrie, Energiewirtschaft 
und Gebäude. Ein besonderes Augenmerk liegt dabei 
auf der Industrie, denn mit 42% (Stand: 2018) nimmt 
sie den größten Anteil am Primärenergieverbrauch 
der Wirtschaft ein, gefolgt von der Energieversorgung 
(27%) und dem Verkehr (13%) (BMU 2021b).

Wie die Energiewende langfristig gestaltet werden 
muss, damit der hohe Energiebedarf klimaneutral ge-
deckt werden kann, ist die wohl größte aktuelle Her-
ausforderung für die deutsche Industrie. Der Einsatz 
erneuerbarer Energien, eine massive Steigerung der 
Energieeffizienz, umfangreiche Innovationen zur Erlan-
gung von sauberer Energie oder grünem Wasserstoff 
sind dabei nur einige Aufgaben, um den Klimaschutz 
schnellstmöglich voranzutreiben.

Insbesondere die energieintensiven Branchen in 
der Industrie stehen hier unter Transformationsdruck. 
Dazu gehören in erster Linie die chemische Indus trie. 
Sie verbraucht rund ein Fünftel der Energie im Ver-
arbeitenden Gewerbe (Verband der chemischen In-
dustrie e.V. 2021). Aber auch die Stahlindustrie, das 
Glas- und das Papiergewerbe sind künftig auf eine 
klimaneutrale Energieversorgung angewiesen. Im Rah-
men des Industrieforums des ifo Branchen-Dialogs 
diskutierten Vertreter der drei zuletzt genannten Bran-
chen über den derzeitigen Status quo sowie Heraus-
forderungen und notwendige Rahmenbedingungen.

ENERGIEINTENSIVE BRANCHEN: STAHL-, 
GLAS- UND PAPIERINDUSTRIE

Die Stahlindustrie schließt weite Teile der Wirtschafts-
bereiche »Metallerzeugung und -bearbeitung« und 
»Herstellung von Metallerzeugnissen« (Bereiche 24 
und 25 der Wirtschaftszweigklassifikation WZ 2008) 
ein. Einerseits umfasst die Branche damit die Prozesse 
der Roheisen, Stahl- und Nichteisenmetallerzeugung 
und andererseits auch die Herstellung eines breit ge-
fächerten Sortiments von Zuliefer- und Endprodukten 
– vor allem aus dem Werkstoff Stahl und den Nicht-
eisen-Metallen. In Europa ist Deutschland der größte 
Stahlproduzent mit rund 84 000 Beschäftigten und 
einem Umsatz von rund 39,8 Mrd. Euro (2019). Die 
Rohstahlproduktion lag 2019 bei 39,6 Mio. Tonnen, 
2020 war sie mit rund 36 Mio. Tonnen pandemiebe-
dingt etwas niedriger. Weltweit betrachtet nimmt 
Deutschland den siebten Platz in der Rohstallherstel-
lung ein. Die Wettbewerbsintensität auf den Weltmärk-
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Deutschland hat sich ambitionierte Klimaziele gesetzt. Bis zum 
Jahr 2045 wird eine vollständige Vermeidung von Treibhaus-
gasemissionen angestrebt. Die Erreichung dieses Ziels macht 
eine weitgehende Dekarbonisierung der Industrie nötig. Insbe-
sondere den energieintensiven Branchen stehen tiefgreifende 
Veränderungen bevor. Welche Rahmenbedingungen sind für 
eine erfolgreiche Transformation der Industrieproduktion in 
Deutschland nötig? Und wie lassen sich Klimaschutz und Wett-
bewerbsfähigkeit verbinden? Über diese Fragen diskutierten 
Dr. Frank Heinricht, Bundesverband Glasindustrie, Dr. Martin 
Theuringer, Wirtschaftsvereinigung Stahl, Winfried Schaur, 
Die Papierindustrie, und Frank Peter, Agora Energiewende, im 
Rahmen des Industrieforums beim ifo Branchen-Dialog 2021. 
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ten präsentiert sich als ausgesprochen stark, denn 
insbesondere die chinesische Stahlproduktion und 
deren Stahlexporte treiben sie an (BMWi 2021b). Die 
deutsche Stahlindustrie steht damit vor der Heraus-
forderung im internationalen Wettbewerb bestehen zu 
müssen und gleichzeitig steigenden klimapolitischen 
Anforderungen gerecht zu werden. Die CO2-intensive 
Stahlproduktion soll deshalb durch CO2-arme Verfah-
ren ersetzt werden und damit auf die Erreichung des 
Klimaziels 2030 hinarbeiten (Wirtschaftsvereinigung 
Stahl 2021a). 

Die Glasindustrie umfasst die Herstellung von 
Glas (-waren) und Keramik sowie die Verarbeitung 
von Steinen und Erden und lässt sich nach der WZ 
2008 dem Zweisteller 23 zuordnen. Die deutsche 
Glasin dustrie umfasst rund 400 Branchenbetriebe 
der Bereiche Behälterglas, Flachglas, Gebrauchs- und 
Spezialglas, Glasfasern sowie Glasbearbeitung und 
-veredelung. Die Branche verzeichnete im Jahr 2020  
einen Umsatz von rund 9,35 Mrd. Euro, was einem 
(pandemiebedingtem) Rückgang von 4,6% ent-
spricht. Den größten Umsatzanteil erwirtschaf-
tete der Bereich »Flachglasveredlung« (39,1%) und 
»Behältergläser« (21,9%). Die Anzahl an Beschäf-
tigten umfasste knapp 54 000 Personen. Ein Groß-
teil des Umsatzes fällt auf das Exportgeschäft 
(6,9 Mrd. Euro) mit Frankreich als wichtigstem Ex-
portpartner. Benötigt werden die Leistungen der 
Glasindustrie zum größten Teil in der Bauindustrie 
(49,3%). Weitere größere Kunden stellen die Ernäh-
rungs- und Getränke industrie (17,4%) und Chemie, 
Pharma und Kosmetik (13,1%) dar (Bundesverband  
Glasindustrie e.V. 2021).

Das Papiergewerbe ist unter dem Zweisteller 17 
»Herstellung von Papier, Pappe und Waren daraus« 
in der WZ 2008 zu finden. Die Branche umfasst zum 
einen die Herstellung von Holz- und Zellstoffen, Papier 
und Pappe und zum anderen die Herstellung von Wa-
ren aus Papier, Karton und Pappe. 2020 erwirtschaf-
teten die Unternehmen einen Umsatz von 12,7 Mrd. 
Euro. Dies entspricht einem Rückgang von 11,6% zum 
Vorjahr, der wohl vor allem auf die Coronakrise zu-
rückzuführen war. Ähnlich wie bereits 2019 stellte die 
Branche für 39 700 Menschen einen Arbeitsplatz. Mit 
einem Produktionsvolumen von 21,4 Mio. Tonnen im 
Jahr 2020 steht die deutsche Papierindustrie euro-
paweit – wie auch die Stahl- und Glasindustrie – an 
der Spitze, weltweit steht sie an vierter Stelle hinter 
China, USA und Japan. Das Produktionsvolumen un-
terteilt sich dabei folgendermaßen: Der Hauptanteil 
fällt für Verpackungszwecke an (58,2%), weitere Teile 
betreffen grafische Papiere (28,2%), Hygienepapiere 
(7,2%) sowie Spezialpapiere (6,4%) (Verband Deut-
scher Papierfabriken e.V. 2021). 2020 umfassten die 
Exporte von Papier, Karton und Pappe aus Deutsch-
land 13,1 Mio. Tonnen, womit Deutschland knapp die 
Hälfte seiner Produktion exportiert. Mit einem Ex-
portanteil von 85,4% ist Europa die Hauptabnehmer-
region für die deutsche Papierindustrie. Neben Zell- 

und Holzstoff (Primärfaser) ist Altpapier (Sekundär-
faser) der wichtigste Rohstoff in der Papierindustrie. 
Der Einsatzanteil lag im Jahr 2020 bei mehr als zwei 
Drittel. Damit nimmt Deutschland eine Spitzenposi-
tion im internationalen Vergleich ein und leistet einen 
wertvollen Beitrag nach dem Prinzip der Kreislaufwirt-
schaft (BMWi 2021c).

KONJUNKTURELLE SITUATION

Die monatlichen Umfrageergebnisse der ifo Konjunk-
turumfragen liefern einen Einblick in das Stimmungs-
bild der Branchen. Abbildung 2 zeigt das Geschäfts-
klima der drei Industrien, das sich aus der Beurteilung 
der aktuellen Geschäftslage und der Erwartung zur 
Entwicklung in den kommenden sechs Monaten zu-
sammensetzt.1 Zu erkennen ist, dass 2018 alle drei 
Branchen ein ausgesprochen gutes Geschäftsklima 
aufwiesen. Mit Ende des Jahre 2018 kündigte sich je-
doch bereits eine Abkühlung des Klimas an. Der Ein-
bruch des Geschäftsklimas durch die Coronakrise im 
Frühjahr 2020 lässt sich deutlich in den Zahlen er-
kennen. Die Stahlindustrie hatte dabei den stärksten 
Rückgang des Hauptindikators vorzuweisen. Die Er-
holung setzte in den jeweiligen Branchen jedoch be-
reits zur Jahresmitte 2020 ein. Dieser Aufschwung hielt 
bis zur Jahresmitte 2021 an. Die Geschäftslage aller 
Branchen befand sich zu dieser Zeit noch auf einem 
ausgezeichneten Niveau, die Geschäftserwartungen 
für das kommende halbe Jahr trübten sich hingegen 
nach und nach ein. Folglich sank auch der Klima- 
index aller genannten Branchen – zum Jahresende 
2021 kann aber durchaus noch von einem ausgespro-
chen milden Geschäftsklima die Rede sein. Insbeson-
dere die Stimmung in der Papierindustrie hellte sich 
zum Jahresende hin nochmal sichtlich auf.

Im Juni 2021 wurde im Zuge der ifo-Konjunktur-
umfrage nach fehlenden Rohstoffen oder Vorproduk-
ten gefragt. Grundsätzlich wurde Stahl bzw. verschie-
dene Metalle am häufigsten von den Unternehmen 

1 Die Stahlindustrie schließt weite Teile der Wirtschaftsbereiche 
»Metallerzeugung u. -bearbeitung« und »Herstellung von Metaller-
zeugnissen« ein, weshalb hier beide Bereiche abgebildet werden.

–70

–50

–30

–10

10

30

50

2015 2016 2017 2018 2019 2020 2021

Metallerzeugung und -bearbeitung Herstellung von Metallerzeugnissen
Glas, Keramik, Verarbeitung von Steinen und Erden Papiergewerbe

Quelle: ifo Konjunkturumfragen, Dezember 2021.

Entwicklung der energieintensiven Branchen
ifo Geschäftsklima, saisonbereinigt

Saldo

© ifo Institut 

Abb. 2



60 ifo Schnelldienst 1 / 2022 75. Jahrgang 19. Januar 2022

BRANCHEN UND SEKTOREN: IFO BRANCHEN-DIALOG 2021

genannt.2 Neben der eingeschränkten Verfügbarkeit 
von Vorprodukten belasteten die Unternehmen auch 
die stark gestiegenen (Energie-)Preise. Daten des 
Statistischen Bundesamtes zufolge legten die Ein-
fuhrpreise von Vorprodukten seit Jahresbeginn um 
knapp 20% zu, jene von Energieprodukten verdop-
pelten sich sogar im selben Zeitraum. Dieser Kos-
tenanstieg schlug sich auch in den Preisplanungen 
der Stahlindustrie nieder, denn die Herstellung des 
Werkstoffes ist ausgesprochen kapital-, rohstoff- und 
energieintensiv.

STATUS QUO DER INDUSTRIEWENDE BEI STAHL, 
GLAS UND PAPIER

Die energieintensiven Industrien stehen vor der Her-
ausforderung ihre Produktion möglichst bald klima-
neutral gestalten zu müssen, wenn Deutschland seine 
Klimaziele erreichen möchte. Die Branchen sind bei 
der Transformation auf einem unterschiedlichen 
Stand. Während etwa in der Stahlindustrie bereits 
einsatzfähige Technologien und konkrete politische 
Handlungskonzepte existieren, befinden sich die  
Glas- oder Papierindustrie noch in der Entwick- 
lungsphase.

In der Stahlindustrie setzt man auf die schrottba-
sierte Elektrostahlproduktion sowie die wasserstoff-
basierte Direktreduktion. Bei ersterem wird Schrott 
mit Hilfe von Strom zu neuem Stahl geschmolzen, wo-
durch der Stoffkreislauf von Stahl geschlossen werden 
kann und CO2 eingespart wird. Der Anteil der schrott-
basierten Elektrostrahlproduktion beträgt in Deutsch-
land aktuell 30%, ein weiterer Ausbau hängt unter 
anderem von der Verfügbarkeit von Stahlschrott ab 
(Wirtschaftsvereinigung Stahl 2021b). Bei der wasser-
stoffbasierten Direktreduktion wird die traditionelle 
Hochofenroute durch ein CO2 freies Verfahren ersetzt, 
bei dem Wasserstoff statt Koks als Reduktionsmittel 
dient. Erste Anlagen dieses Typs existieren bereits, 
ein breiter Markthochlauf ist jedoch nur bei einem 
gleichzeitigen Ausbau der Wasserstoffinfrastruktur 
und veränderten finanziellen Rahmenbedingungen 
realistisch.

Die Glasindustrie liegt beim Energieverbrauch 
deutlich hinter Stahl, gehört nach Aussagen des Ver-
bands zu den größten zehn Verbrauchern und emit-
tiert in etwa 5 Mio. Tonnen CO2 pro Jahr. Zur Vermei-
dung von Treibhausgasen stehen in der Glasindustrie 
die Schmelzaggregate im Fokus. Aktuell wird ein Groß-
teil dieser Aggregate noch mit Erdgas beheizt (Leisin 
2019). Um künftig klimaschonender produzieren zu 
können, wird in der Branche mit alternativen Befeu-
erungsmethoden experimentiert, darunter Biogas, 
Wasserstoff und Strom. Noch hat sich jedoch keine 
Technologie durchgesetzt. Technische Herausforde-

2 In der Industrie nehmen gegenwärtig etwa 80% der Unternehmen 
online teil. Da aber nicht alle Unternehmen, die von Materialengpäs-
sen berichteten, das Textfeld genutzt haben, sind die folgenden Er-
gebnisse nicht zwangsläufig repräsentativ.

rungen und Fragen der Wirtschaftlichkeit müssen noch 
gelöst werden, weshalb man sich im gegenwärtigen 
Status für Technologievielfalt einsetzt und keinen 
einzelnen Energieträger favorisiert. 2022 möchte der 
Bundesverband Glas jedoch eine Roadmap zur Klima-
neutralität vorstellen.

In der Papierindustrie werden auf der Rohstoff-
seite bereits biogene Rohstoffe wie Zellulose verwen-
det. Dennoch sorgen in der Papierherstellung die Ent-
wässerung und Trocknung für einen hohen Bedarf an 
thermischer- und elektrischer Energie (Godin 2019). 
Zur Senkung des Energiebedarfs arbeitet die Branche 
an alternativen Trocknungsverfahren. In einer 2020 
gegründeten Modellfabrik wird zudem an disruptiven 
Verfahren geforscht, die künftig eine klimaneutrale 
Papierfertigung ermöglichen sollen. Kurzfristig liegt 
der Fokus jedoch auf dem Energiebezug, da mit einem 
grüneren Energiemix bereits heute die CO2-Bilanz der 
Papierhersteller verbessert werden kann. Der Verband 
der Papierindustrie macht sich deshalb für einen Aus-
bau der erneuerbaren Energien stark.

2020ER JAHRE ENTSCHEIDEND FÜR 
DIE ERREICHUNG DER KLIMAZIELE

Frank Peter vom Think-Tank Agora Energiewende 
bestätigte die Heterogenität der Lösungsansätze. 
Während in Sektoren wie Chemie, Papier und Glas 
die Überlegungen zur Dekarbonisierung noch am An-
fang stehen, gibt es in den Bereichen Metall, Stahl 
und Aluminium hohe Konvergenzen. Hier ist bereits 
klar, dass Wasserstoff künftig eine herausragende 
Rolle spielen wird. Peter betonte jedoch, dass alle 
energieintensiven Branchen im Laufe der nächsten 
Legislaturperiode in die Umsetzung und Skalierung 
neuer Technologien kommen müssten, um die Kli-
maziele noch erreichen zu können. Er bezeichnet die 
2020er Jahre deshalb als entscheidendes Jahrzehnt 
der Industrietransformation. In den nächsten Jahren 
steht bei vielen Industrieaggregaten ein neuer Inves-
titionszyklus an. Aufgrund der langen Lebensdauer 
der Produktionsanlagen (bis zu 70 Jahre) werden die 
heute eingesetzten Technologien für viele Jahre die 
CO2-Einsparpotenziale der Grundstoffindustrie prä-
gen. Es ist daher von großer Bedeutung nun auf kli-
maneutrale Techniken umzusteigen oder zumindest 
die Möglichkeit der Nachrüstbarkeit zu gewährleisten. 
Ein zentraler Baustein der Industrietransformation 
ist hierbei der Ausbau erneuerbarer Energien, denn 
durch den vermehrten Einsatz von strom- und was-
serstoffbasierten Verfahren wird die Nachfrage nach 
grüner Elektrizität deutlich zunehmen. (Agora und 
WI 2019)

INFRASTRUKTURAUSBAU UND PLANUNGS-
SICHERHEIT

Beim Thema Infrastruktur herrschte auf dem Panel 
große Einigkeit. Wiederholt wiesen die Teilnehmer 
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auf die Notwendigkeit eines schnelleren Ausbaus er-
neuerbarer Energien und der Übertragungsnetze hin, 
wobei vor allem Politik und Verwaltung in der Pflicht 
gesehen wurden. Kritisiert wurde in diesem Kontext 
vor allem der bürokratische Aufwand, wie die Bear-
beitungsdauer von Genehmigungsverfahren und För-
deranträgen, die nicht im Verhältnis zur erwarteten 
Geschwindigkeit der Industrietransformation stünde. 
Um den Umbau schnell voranzubringen, müssten sol-
che Hürden abgebaut und Verwaltungsprozesse be-
schleunigt werden. Die Industrie müsse jedoch auch 
selbst verstärkt tätig werden. Eine Möglichkeit ist die 
Finanzierung von Wind- oder Solaranlagen. Energie-
intensive Unternehmen könnten sich direkt an die-
sen beteiligen oder langfristige Verträge mit grünen 
Versorgern eingehen. Neben einer höheren Versor-
gungssicherheit wird so der Kapazitätsausbau von 
erneuerbaren Energien gefördert.

Neben einem schnelleren Infrastrukturausbau 
wurde zudem eine größere Planungssicherheit ein-
gefordert. Aus Sicht der Glas- und Papierindustrie 
müssten die Entwicklungspfade der Energiewende 
klarer dargelegt werden. So wurde der Wunsch ge-
äußert, dass die Politik eine Roadmap zu einzelnen 
Energieträgern erarbeiten sollte, die möglichst kon-
kret angibt, wann welcher Energieträger in welchem 
Umfang vorhanden sein wird, um die künftige Verfüg-
barkeit besser einschätzen zu können.

Verlässlichen rechtlichen Rahmenbedingungen 
wurde ebenfalls eine hohe Bedeutung beigemessen. 
Maßnahmenpakete wie das „Fit-for-55“-Programm 
der EU erhöhen den Transformationsdruck auf die 
Industrie. Gleichzeigt müssen viele Regelungen erst 
noch in konkrete Richtlinien gegossen werden. Hier 
besteht die Gefahr, dass nationale Regelungen, wie 
beispielsweise die Sektorziele des Klimaschutzge-
setzes mit der von der EU geplanten Ausdehnung 
des Emissionshandels auf Wärme und Verkehr kolli-
dieren. Bei den Sektorzielen, die bis 2030 konkrete 
Jahres emissionsmengen für verschiedene Bereiche 
festlegen, besteht zudem das Problem, dass bei Ab-
weichungen innerhalb von drei Monaten mit Sofort-
maßnahmen gegengesteuert werden muss. Unsicher-
heiten in den Schätzungen sektoraler Emissionen 
oder Sondereinflüsse wie kalte Winter könnten so zu 
häufigen Nachjustierungen führen (Pittel 2021). Aus 
Sicht der Industrie sind jedoch konkrete und verläss-
liche Rahmenbedingungen, die über einzelne Legisla-
turperioden hinausreichen, essentiell, um langfristige 
Investitionen in klimaschonende Produktionsweisen 
zu mobilisieren.

PARALLELE ENTWICKLUNG VON ANGEBOT, 
NACHFRAGE UND INFRASTRUKTUR

Auf dem Panel zeigte sich eine gewisse Ambivalenz 
beim Thema staatlicher Lenkung und technologischer 
Offenheit. Einerseits wurden konkrete Rahmenbe-
dingungen und politische Richtungsentscheidungen 

gefordert, andererseits die Innovationsfähigkeit der 
Industrie und die Bedeutung von Technologieoffen-
heit betont. Hier offenbart sich die grundlegende Her-
ausforderung der Industrietransformation als Hen-
ne-Ei-Problematik: Damit sich die klimaschonenden 
Technologien durchzusetzen können, müssen alter-
native Energieträger und die dazugehörige Transport-
infrastruktur verfügbar sein. Deren großflächiger Aus-
bau hängt jedoch wiederum vom Einsatz der neuen 
Technologien ab. Zur Lösung des Problems müssen 
Angebot, Nachfrage und Infrastruktur parallel hoch-
gefahren werden. 

Beim Energieträger Wasserstoff wurde auf die 
Stahlindustrie als potentielle »Ankernachfrage« ver-
wiesen. Aufgrund des hohen technologischen Reife-
grades und der Branchengröße könnte die Stahlindus-
trie einen entscheidenden Beitrag zum Hochlauf der 
Wasserstoffwirtschaft in Deutschland leisten. Hierfür 
müssten aber zunächst geeignete Wettbewerbsbedin-
gungen und eine ausreichende Nachfrage nach grü-
nem Stahl geschaffen werden.

LEVEL-PLAYING-FIELD FÜR 
GRÜNE TECHNOLOGIEN

Als weitere zentrale Herausforderung der Indus-
trietransformation wurde die Wettbewerbsfähigkeit 
klimaneutraler Technologien identifiziert. Im An-
fangsstadium sind diese teurer als herkömmliche 
Produktionsweisen und bei den aktuellen CO2-Prei-
sen nicht konkurrenzfähig. Dies dürfte sich erst ab 
einem CO2-Preis von deutlich über 100 Euro pro Tonne 
ändern (Agora und WI 2019). Wobei auf dem Panel 
keine Einigkeit über einen exakten Preis bestand, da 
die Voraussetzungen in den einzelnen Branchen sehr 
heterogen sind. Die Wettbewerbsfähigkeit klimaneu-
tral produzierter Grundstoffe wird aber auch von der 
Zahlungsbereitschaft der Abnehmer und Endkunden 
bedingt. Die Fähigkeit höhere Preise für klimaneutrale 
Produkte weiterzugeben, wird hierbei unter ande-
rem davon abhängen, inwiefern es gelingt, CO2 Ver-
meidungskosten transparent zu machen und grüne 
Leitmärkte zu etablieren.

In der Übergangsphase sind Mechanismen zur 
Herstellung eines Level-Playing-Fields für die Indus-
trietransformation von großer Bedeutung. Auf dem 
Panel gab es große Unterstützung für den Ansatz der 
Carbon Contracs for Difference (CCfD). Dabei handelt 
es sich um eine zweiseitige Marktprämie, bei der, ver-
einfacht dargestellt, einem Unternehmen die Kosten-
differenz, die für die CO2-Minderung im Vergleich zu 
konventionellen Produktionsweisen entsteht, durch 
den Staat ersetzt wird. Sollten die Vermeidungskosten 
hingegen geringer ausfallen als der CO2-Preis, muss 
das Unternehmen den Differenzbetrag zurückzahlen. 
CCfDs sorgen dafür, dass klimafreundliche Technolo-
gien wettbewerbsfähig werden. Zudem bieten sie eine 
höhere Planungssicherheit für Investitionen (Wupper-
tal Institut 2020). 
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POLICY-MIX UND BRÜCKENTECHNOLOGIEN

CCfDs wurden auf dem Panel als Schlüsselinstrument 
gesehen, um die Transformation in Gang zu bringen. 
Nichtsdestotrotz bestand Einigkeit darüber, dass 
CCfDs allein nicht ausreichen werden. Stattdessen 
müsse man auf einen Policy-Mix setzten, der verschie-
dene Maßnahmen bündelt. Darunter fallen den Bran-
chenvertretern zufolge weitere staatliche Zuschüsse 
zur Bewältigung der Investitionskosten, der Aufbau 
grüner Leitmärkte und die Förderung des Infrastruk-
turausbaus. In diesem Zusammenhang wurde eben-
falls auf die Nutzung von bestehenden Anlagen und 
Brückentechnologien hingewiesen. Beispielsweise in 
der Stahlindustrie dürften sich 2030 noch zwei Drit-
tel der Anlagen im Übergang befinden, weshalb auch 
Wege für den Erhalt der Wettbewerbsfähigkeit konven-
tioneller Anlagen gefunden werden müssten. Darüber 
hinaus wurde mehrfach auf Erdgas als mögliche Brü-
ckentechnologie verwiesen, die nicht vorschnell ver-
worfen werden sollte. Erdgas ist weniger CO2 intensiv 
als zum Beispiel Kohle. Außerdem verspricht man sich 
unter anderem Synergien bei der Leitungsnutzung und 
der Systemintegration künftiger Wasserstoffanwen-
dungen (Power-to-Gas). Aufgrund der Klimawirkung 
von Methanemissionen ist der Energieträger aber nicht 
unumstritten (BGR 2020).

VERFÜGBARKEIT VON ERNEUERBAREN ENERGIEN 
WIRD ZUM STANDORTVORTEIL

Die kostenbedingte Verlagerung von Produktionsstät-
ten in Regionen mit weniger strengen Klimaregimen 
wurde auf dem Panel nicht als drängende Gefahr 
wahrgenommen. Die gestiegenen Transparenzanfor-
derungen bezüglich der CO2-Bilanz von Unternehmen 
würden einer Verlagerung entgegenstehen. Freiwil-
liges Reporting sowie eine zunehmende Sensibilität 
von Investorenseite dürften eine bloße Verschiebung 
von Emissionen erschweren. Größere Relevanz wurde 
stattdessen vorteilhaften Energiepreisen und einem 
grüneren Energiemix eingeräumt. Länder, die dies 
aufweisen können, haben angesichts steigender CO2-
Preise Wettbewerbsvorteile und sind daher besonders 
für energieintensive Unternehmen interessant. Kurz-
fristige Umzüge sind aufgrund der Kapitalintensität 
der Branchen zwar nicht zu erwarten, aber gerade 
international aufgestellte Unternehmen mit Standor-
ten in mehreren Ländern dürften eher dort ihre Kapa-
zitäten ausbauen, wo die Wettbewerbsbedingungen 
besser sind. In der Folge könnte die Auslastung deut-
scher Werke zurückgehen.

DREI ZENTRALE FORDERUNGEN 
AN DIE NEUE BUNDESREGIERUNG

Abschließend wurden die Panelteilnehmer gefragt, 
was die neue Bundesregierung tun kann, damit die 
Industrietransformation ein Erfolg wird. Hier bestand 

große Einigkeit, dass hauptsächlich drei Punkte für 
eine erfolgreiche Transformation angegangen werden 
müssen. Erstens den zügigen Ausbau erneuerbarer 
Energien, zweitens die Etablierung von Differenzver-
trägen zur Schaffung gleicher Wettbewerbsbedingun-
gen sowie drittens die Stärkung der Nachfrageseite 
durch die Schaffung grüner Leitmärkte. Darüber hin-
aus wurde nochmals auf schnellere Entscheidungen 
bei Projektförderungen und zusätzliche Instrumente 
zur Finanzierung des Umbaus von Großanlagen sowie 
die Bedeutung von Erdgas als Brückentechnologie 
verwiesen. Von Seiten des Stahlverbands wurde zu-
dem die Einrichtung einer Transformationskommission 
Stahl (evtl. sogar im Kanzleramt) angeregt, um die 
unterschiedlichen Instrumente zu koordinieren und 
die Umsetzung zu beschleunigen.

Die Diskussionsrunde hat verdeutlicht, dass es 
sich bei den energieintensiven Branchen um einen 
heterogenen Industriezweig handelt, der auf dem Weg 
zur Klimaneutralität vor unterschiedlichen Herausfor-
derungen steht. Eine erfolgreiche Transformationspo-
litik muss diese Unterschiede adressieren und sowohl 
technologische Offenheit und Innovativität fördern, 
aber dort, wo es möglich ist, auch auf die Setzung von 
verbindlichen Rahmenbedingungen hinwirken. Allen 
Beteiligten waren sich einig, dass die 2020er Jahre 
das entscheidende Jahrzehnt für die Industrietrans-
formation sind. Die Umsetzung geeigneter Maßnah-
men muss unverzüglich in Angriff genommen werden. 
Hierfür ist ein zügiger Ausbau der erneuerbaren Ener-
gien ebenso unumgänglich wie die Schaffung eines 
Level-Playing-Fields für klimaschonende Technologien. 
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